
Erſcheint wöchentlich dreimal: Dienstag,
Donnerstag und Sonnabend früh.

Bezugspreis vierteljährlich 1 Mark frei in's
Haus, durch die Poſt bezogen 1,25 Mark

ohne Beſtellgebühr.

Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten und
Landbriefträger, unſere Zeitungsboten ſo

wie die Expedition entgegen.
Grutis-Hetlage:

Anzeiger für Annaburg, Prettin, Jeſſen,

i r

Die Jnſertionsgebühr beträgt für die kleine
Zeile 10 Pfg., für außerhalb des Kreiſes
Angeſeſſene 15 Pfg. Jnſerate im amt-
lichen Teil 15 Pfg., Reklamzeile 20 Pfg.

Bei größeren Aufträgen Rabatt.

Anzeigen Annahme bis Montag, Mittwoch
und Freitag früh 10 Uhr.

Telegr. Adr. Buchdruckerei Annaburg.

Schweinitz und die umliegenden Orkſchaften,

Königliche und Gemeinde Behörden.

Politiſche Rundſchau.
Die Totenkopf-Huſaren in Langfuhr bei

Danzig, deren Kommando der deutſche Kronprinz
im Laufe d. Js. übernimmt, haben zum Chef den
Kaiſer ſelbſt, ſo daß alſo der ſeltene Fall eintritt,
daß der Kaiſerliche Vater der unmittelbare Vor
geſetzte ſeines Sohnes iſt. Das Regiment zählt
adelige und bürgerliche Offiziere. Dabei ſei daran
erinnert, daß unſer Kaiſer als Kommandeur der
Potsdamer Gardehuſaren auch einen bürgerlichen
Kaſſeler Schulfreund als Ofſizier in ſein Regiment
zog.

Zu Ehren des 90. Geburtstages des Prinz-
regenten Luitpold von Bayern fand am 12. d.
Mts. im königlichen Schloſſe zu Berlin Galatafel
ſtatt. An der Tafel nahmen der Kaiſer und die
Kaiſerin, die Mitglieder der bayeriſchen Geſandt-
ſchaft, ſowie der Reichskanzler nebſt ſämtlichen
Staatsſekretären teil. Während der Tafel erhob
ſich der Kaiſer und trank auf das Wohl des Prinz-
regenten als eines Sinn- und Vorbildes aller

ürſtentu Der Kaiſer verglich die kernige
ef im Boden wurzelnden deutſchen Eiche

Während die Jugendtage des Herrſchers in die
Anfänge des vorigen Jahrhunderts zurückreichten,
habe ihm die Miktagshöhe des Lebens die aktive
Teilnahme an dem großen Aufſchwung des deutſchen
Volkes gebracht und ihm geſtattet, ſich gleich hervor
ragend im Kriege wie im Frieden zu bewähren.
Ein Förderer der Kunſt und aller kulturellen
Jntereſſen, werde er getragen von der Liebe ſeines
Bayernvolkes, von der Verehrung jedes echten
Deutſchen. Zum Schluſſe bat der Kaiſer den
bayeriſchen Geſandten, ſeinem Souverän der Dol
metſch der Gefühle zu ſein, die den Kaiſer und ſein

Volk an dieſem Tage bewegten.
Der Prinzregent hat durch einen Erlaß

vom 13. März ſeinem Danke Ausdruck gegeben für
die Kundgebungen anläßlich ſeines 90. Geburts

Orginal Roman von Jrene von Hellmuth.
Nachdruck varboten.

„O, Du, wie willſt Du denn das anfangen
lachte Tennewitz auf, aber man merkte es ihm doch
an, er war im tiefſten Herzen gerührt über die
Worte ſeines Kindes-

„Wie ich es anfangen werde, weiß ich im
Augenblicke ſelbſt noch nicht, aber arbeiten will ich,
arbeiten für Dich, mein Vater. Bin ohnehin viel
zu lange untätig auf der faulen Bärenhaut ge
legen, nun ſoll das Alles anders werden. Jch
hatte ja keine Ahnung, daß es ſo ſchlimm um Dich
ſteht! Du hätteſt mir das gleich ſagen ſollen, war
um tateſt Du es nicht

„Jch wollte Dir ſchon an fjenem Abend, da
Du mich zuerſt im Zirkus Conradty ſaheſt, mit
teilen, weshalb ich dort auftrat, wollte Dir alles
klar machen! Aber Kurt v. Wallbrecht ließ das
nicht zu. Er bat und flehte ſo lange, bis ich nach
gab und ſchwieg.

„Alſo er,“ ſagte Jſa und in ihren ſchönen
Augen ſchimmerte es feucht, „er iſt ſo gut, ſo treu
und wahr. Er wußte alſo, daß wir nichts
mehr beſitzen

Der Graf nickte und blickte halb erſtaunt, halb
gerührt auf das junge Mädchen.

„Jch fürchte, Jſa,“ begann er nach einer kleinen
Weile wieder, „es war doch ein unüberlegter Kin-
derſtreich von Dir, daß Du ſo ohne Weiteres von
Buchecke fortliefſt. Jch kann Dir nichts bieten, und

verfloſſenen 25 Jahre ſeiner Regentſchaft wirft. Er
habe überwältigende Beweiſe der Liebe und Treue
in dieſen Tagen erfahren. Wohl hätte er prunk-
volle Ehren und Feſte dankend abgelehnt, aber das
Volk ſelbſt habe in allen Berufskreiſen und allen
Gauen Bayerns, ja auch außerhalb des Landes,
ſeinen Geburtstag in herzlichſter Weiſe zu einem
Feſttage gemacht. Der Prinzregent kommt dann
auf die Verteilung der ihm gewidmeten Landes-
ſpende zu ſprechen und drückt zum Schluſſe noch-
mals ſeinen innigſten Dank für die ihm gegebenen
Beweiſe der Liebe aus. Der Prinzregent hat be
ſtimmt, daß der Ertrag der Landesſammlung, die
zu ſeinem 90. Geburtstage veranſtaltet worden iſt,
in folgender Weiſe verwandt werden ſoll: 500000
Mark zur Errichtung einer Heilſtädte für tuberkuloſe
Kinder, 500000 Mark als LuitpoldJubiläumsſpende
für Jugendfürſorge zur Unterſtützung der Be
ſtrebungen auf dem Gebiete der Jugendfürſorge,
300000 Mark zur Unterſtützung hilfsbedürftiger
Kriegsveteranen aus dem Kriege 1870/71, ſowie
aus den Feldzügen früherer oder ſpäterer Jahre.
Ueber den Reſtbetrag behält ſich der Regent die

Verfügung zugunſten wohltätiger oder gemein
nütziger, dem ganzen Lande zugute kommenden
Zwecke vor.

Amerila. Aus Mexiko. Die Regierung hat
das Standrecht für die Aburteilung von Revolu
tionären eingeführt, die ſich an Bahnen und
Telegraphenleitungen und Privateigentum ver
greifen. Jm übrigen beſtreitet ſie eine Verſchlim
merung der Lage. Die nord amerikaniſchen Truppen
und Kanonenboote haben ihre Tätigkeit zur Ver
hinderung des Waffenſchmuggels begonnen. Die
in verſchiedenen Städten von Texas beſtehenden
mexikaniſchen revolutionären Komitees ſind auf
gehoben. Ob ein Einmarſch amerikaniſcher Truppen
in die aufrühreriſchen mexikaniſchen Bezirke ſtatt
finden wird, hängt von Notwendigkeiten ab.

dort hatteſt Du Freunde, die Dich aufrichtig liebt
„Nicht unüberlegt handelte ich, Papa, höre zu:

Man ſagte mir, daß Graf Dornbuſch. Dich zum
Spiel verleitet, daß er Deinen völligen Ruin her
beiführen will, um deſto ſicherer auf meine Hand
rechnen zu können! Deshalb kam ich her!“

„Alſo ſo viele Sorgen hat ſich mein kleines
Mädchen um den böſen Vater gemacht,“ lächelte
Tennewitz halb verlegen. Er ſchämte ſich mit einem
Mal, daß er ſo vor ſeinem Kinde ſtehen mußte.
Die klaren Augen des jungen Mädchens hingen
fragend an dem Geſicht des Vaters, der den Blick
zu Boden ſenkte.

Die Beiden nahmen an einem der Reſtaura
tionstiſche Platz, und der Graf bedeutete dem
Kellner, er möge ſo raſch als möglich etwas Eß-
bares bringen. Dann ſchaute er lächelnd zu, wie
ſich Jſa das köſtlich duftende Gericht ſchmecken ließ.

„Ach, das war herrlich,“ ſagte ſie, die Ser-
viette weglegend, während Tennewitz von Neuem
begann:

„So willſt Du wirklich noch heute mit mir ab
reiſen, mein Kind

„Jawohl, das will ich! Jch werde Dein kleines
Hausmütterchen ſein, das unabläſſig bemüht iſt,
Dir das Leben zu erleichtern.“

„So mißbilligſt Du es nicht mehr, daß ich
meinen jetzigen Beruf ergriff

Er hielt zögernd inne, und ſoh fragend auf
Jſa, die lächelnd zu ihn aufblickte.

„Dem reichen Grafen,“ antwortete ſie ſchnell,
„konute ich nicht verzeihen, daß er aus Laune,

Preußiſcher Landtag.
Das Haus erledigte am Sonnabend in 46.

Sitzung zunächſt Wahlprüfungen. Für ungiltig
erklärt wurden die Wahlen der Abgg. Kreitling
(Vp.) und Dr. Wendtlandt (Vp.), für giltig erklärt
wurde die Wahl des Abg. Fürbringer (ntl.). Die
zweite Leſung des Kultusetats wurde fortgeſetzt
beim Elementarunterrichtsweſen. Abg. Jderhoff
(fk.) wünſchte, daß die Bezüge der Lehrer für Küſter
dienſte erhöht werden und fragte, wie weit die Ver
handlungen der Regierung mit den Gemeinden be
züglich der Ortszulagen der Lehrer gediehen ſind.
Kultusminiſter v. Trott zu Solz antwortete, daß
die Beſoldung der Mittelſchullehrer eine entſprechende
Erhöhung erfahren habe. Durch eine Spezialgeſetz
gebung ihre Bezüge neu zu regeln, wäre bedenklich.
Mit dem Kriegsminiſter ſei die Vereinbarung ge
troffen, daß die Abiturienten der Mittelſchulen als
bald das Einjährigen- Examen vor der Prüfungs-
kommiſſion ablegen können. Sie brauchen alſo
nicht bis zum 17. Jahre zu warten. Weiter haben
die Mittelſchüler die Anwartſchaft für den mittleren
Poſt und Telegraphendienſt, für den Eintritt in
die Vorklaſſen der höheren Maſchinenbauſchulen,
für den Eintritt in die zweite Präparandenklaſſe
und für den Subalterndienſt der Kommunen. Abg.
Dr. Hackenberg (uth.) bezeichnete den konfeſſionellen
Religionsunterricht als notwendig und befürwortete,
den Lehrern den Weg zur Schulaufſicht zu eröffnen.
Der Redner erwähnte den Fall einer Lehrerin, der
der Schulinſpektor eröffnete, daß ſie auf definitive
Anſtellung verzichten müſſe, weil ſie „ungeheuer
liberale“ Anſchauungen habe. Der Kultusminiſter
erſuchte um nähere Mitteilungen in dieſer Sache.
Abg. Heckenroth (kſ.) bat die Regierung, auf die
Gemeinden einzuwirken, daß das Vorurteil gegen
Lehrerinnen verſchwindet. Die deutſche Schrift ſoll
der deutſchen Sprache erhalten bleiben. Das ſegens
reiche Band zwiſchen Schule und Kirche darf nicht
zerſchnitten werden, ſonſt gäbe es unſägliches Ver
derben. Der deutſche Lehrertag ſollte ſich energiſch

ich meinte, der Menge etwas zu ſchauen gab, und
im Zirkus auftrat. Dem bedrängten, aller Mittel
entblößtem Manne aber kann ich das nachfühlen,
wenn er zwar auf ehrliche, aber nicht ſtandesge-
mäße Weiſe für ſeinen Unterhalt ſchafft. Jn den
Augen eines jeden rechtlich denkenden Menſchen
kannſt Du dadurch nur gewinnen, wenn Du mutig
den Kampf um's Daſein aufnimmſt, und durch
ehrliche Arbeit etwas zu verdienen ſuchſt.“

„Wo haſt Du denn dieſe Weisheit her, kleines
Mädchen ſtaunte Tennewitz, und blickte faſt mit
a auf ſeine Tochter, die noch an ihrer Semmel
aute.

Die junge Dame blickte nachdenklich vor ſich hin.
„Das Alles ſchoß mir ſo durch den Kopf, als

ich erfuhr, daß wir arm ſind
„Wer ſagt Dir das
„Herr v. Uttrecht, der mir heute mein Wort

zurückgab und unſere Verlobung auflöſte. Er hielt
mich wahrſcheinlich für eine reiche Erbin, als er
ſich mit mir verlobte, und ſeine Liebe war nichts
anderes, als eine Spekulation auf meines Vaters
Geldſack. Nun ihm Graf Dornbuſch die Augen
geöffnet hat, zog er ſich ſo raſch als möglich zurück.

Ein Zug unſäglicher Verachtung lag auf Jſa's
jungem Geſicht. Sie einpfand keinen Schmerz über
die Auflöſung der Verlobung, und ihr Vater ſchien
dieſe Nachricht ſogar mit großer Freude und Ge
nugtuung aufzunehmen. Er lachte laut und bei-
nahe fröhlich auf, indem er die Hand ſeiner Tochter
lebhaft drückte



den Lehrern wenden. Abg. Ernſt (Vp.) bat, für
Verbreitung dir Stenographie unter der Schul
jugend zu ſorgen und trat für Volksbibliotheken
ein. Der Kultusminiſter erklärte noch, die Lehrer
ſollten von den Lehrerverſammlungen nicht fern
gehalten werden, auch von der Straßburger Ver
ſammlung nicht. Nach unweſentlichen Ausführ
ungen vertagte das Haus die Weiterberatung anf
Montag.

Deutſcher Reichstag.
Auf der Tagesordnung der Reichstagsſitzung

am Freitag ſtand zunächſt die Abſimmung über
die Reſoluttonen, die ſich mit den Beſoldungsver-
hältniſſen der Poſtbeamten befaſſen. Zur Abſtim-
mung gelangt u. a. eine Reſolution Beck-Eickhoff,
die ſür die Oberpoſtaſſiſtenten eine perſönliche Zu
lage fordert. Dieſe liberale Reſolution iſt, wie der
Abg. Frhr. v. Garmp (Rp.) und der Abg. Lattmann
(wirtſch. Vgg.) feſtſtellen, von der gleichlautenden
Reſolution der Budgetkommiſſion abgeſchrieben und
als eigene Arheit eingereicht worden. Als der Abg.
Dr. Droeſcher (konſ.), der ſich als der Vater des in
dieſer Reſolution ausgeſprochenen Gedankens be
zeichnet, ein ſolches Verfahren als illoyal, als un
lauteren Wettbewerb kennzeichnete erhob ſich auf
der Linken ſtürmiſcher Widerſpruch, der auch an
dauert, als der Abg. Gröber (Ztr) nachwies, daß
die Herren BeckHeidelberg (natl.) und Eickhoff (Vp.)
die ihren Antrag zu verteidigen ſuchten, die Vor
gänge in der Kommiſſion nicht wahrheitsgemäß
dargeſtellt haben. Es entſpann ſich darauf eine
längere GeſchäftsordnungsDebatte, in welche der
Abg. Bebel (Soz.) erklärte, die Herren möchten den
Streit untereinander ausmachen, und darauf hin
weiſt, daß nach der Geſchäftsordnung nach freiem
Ermeſſen des Präſidenten erteilt wird und fünf
Minuten nicht überſchreiten darf. Die Beſtimmung
datiert aus den denkwürdigen Tagen des Zoll-
kampfes im Dezember 1902 und wurde von Herrn
Groeber und Herrn Gamp beantragt, von denen
der eine heute neun und der andere 15 Minuten
geſprochen hat. (Große Heiterkeit.) Präſident Graf
Schwerin erwidert: Jch danke für den Hinweis
und werde die Beſtimmung in Zukunft ſtrenger
handhaben. Heiterkeit und Beifall.) Nach kurzen
Bemerkungen der Abgg. Fürſt Hatzfeldt (Rp.), Beck
Heidelberg (natl.) und Baſſermann (natl.) wird
auf Beſchluß des Hauſes ſofort abgeſtimmt. Die
Reſolution des Zentrums auf Vorlegung eines
Geſetzentwurfs zur Neuregelung der Dienſtverhält-
niſſe der Reichsbeamten wird angenommen. Die
Reſolution Giesberts über die Zulagen der Oberpoſt
Aſſiſtenten wird abgelehnt. Bei der Abſtimmung
über die Reſolution der Budgetkommiſſion ſpielen
ſich wieder ſtürmiſche Szenen ab, weil der Präſident
dem Abg. Eickhoff das Wort zur Geſchäftsordnung
nicht mehr erteilt, aber den Abg. Spahn zur Frage
ſtellung ſprechen läßt. Die Reſolution der Budget
kommiſſion, die mit der Reſolution Beck und Eick
hoff übereinſtimmt, und die den älteren Oberpoſt
aſſiſtenten eine Zulage von 300 Mark drei Jahre
nach Erlangung des Höchſtgehaltes gewähren will,
wird mit 255 gegen 55 Stimmen angenommen.
Die von der Kommiſſion geſtrichenen Poſtrats und
Qber-Poſtinſpektorſtellen werden wieder hergeſtellt.
Jn namentlicher Abſtimmung wird eine ſozial
demokratiſche Reſolution, die eine Reviſion des Be
amtenbeſoldungsgeſetzes zu Gunſten der Unterbe
amten fordert, mit 162 gegen 139 Stimmen der
Linken abgelehnt. Eine Reſolution der Volkspartei,
wonach unbeabſichtigte Härten, die ſich bei der Be

„Na, Kind,“ rief er, „da laß Dir gratulieren,
daß Du dieſen Uttrecht nicht zu heiraten brauchſt!
Jch war niemals entzückt über Deine Wahl. Utt-
recht iſt ein armer Schlucker, der Dir gar nichts
bieten kann. Du haſt ganz andere Ausſichten,
darfſt nur zugreifen. Es wäre das Verkehrteſte,
was Du tun könnteſt, einen Mann zu nehmen, der
nichts beſitzt. Jch rate Dir gut, meine Tochter,
nimm den Grafen Dornbuſch, er iſt reich, und Geld
iſt immer die Hauptſache.“

Das war wieder der alte Ton, den Tennewitz
anſchlug, und Jſa, die ſich zutraulich an den Vater
geſchmiegt hatte, fuhr erſchrocken und mit bleichem
Geſicht zurück.

„Jch bitte Dich, Vater,“ rief ſie mit einer ganz
fremd klingenden, harten Stimme, „berühre dieſen
Punkt nie wieder, wenn wir gut miteinander aus
kommen ſollen! Jch werde Graf Dornbuſch nie
heiraten, darauf verlaß Dich! Lieber will ich mein
Brot vor fremden Türen betteln, dies dünkte mir
noch eine Wonne gegenüber dem Gedanken, an
einen Mann gefeſſelt zu ſein, den ich verachte!
Jch laſſe mich nicht verkaufen, das merke Dir!
Vater, laß Dich erbitten, mache Dich los von
dieſem Menſchen! Jch weiß, Du ſchuldeſt ihm eine
größere Summe, aber durch gemeinſame Arbeit
wird und muß es uns gelingen, dieſelbe aufzu
bringen! Dann ſind wir frei und können unſere
Türe vor ihm verſchließen! Vater, laß Dich nicht
wieder von ihm verleiten, höre auf mich!“ bat ſie
mit den Tränen in den Augen; „ich will ja alles

ſoldungsneuregelung ergeben haben, ausgeglichen
werden ſollen, wird nach kurzen Bemerkungen der
Abgeordneten Dr. Heinze (natl.), Freiherr von Richt
hofen (konſ.), BeckHeidelberg (natl.), Dr. Heckſcher
(Vp.) und Eichhorn (Soz.) angenommen. Nach
kurzer Debatre, in der verſchiedene Spezialwünſche
geäußert werden, gelangt ein Antrag Eickhoff (Vp.),
der Beihilfen für die Krankenkaſſen von Poſt
beamtenvereinen fordert, zur Annahme. Auch die
Oſtmarkenzulagen werden mit ſchwacher Mehrheit
angenommen. Die Tarifvertragsreſolution der
Sozialdemokraten wird abgelehnt. Abg. Wiedeberg
(Ztr.) begründet eine Reſolution auf Ausbau der
Arbeiterausſchüſſe der Poſt und Telegraphenarbeiter
und Handwerker, die jährlich einmal Gelegenheit
haben ſollen, ihre Wünſche vorzutragen. Die Re
ſolution Wiedeberg wird angenommen. Zum
Schluß der Sitzung entwickelte ſich eine längere
Auseinanderſetzung über die Funkentelegraphie.

Der ſonnige Frühlingstag war dem Beſuche
des Reichstags am Sonnabend voriger Woche nicht
zuträglich; daß Haus war nur mäßig beſucht, ob
wohl die wichtige zweite Leſung des Etats des
Reichsamts des Jnnern mit der üblichen Fülle von
Reſolutionen auf der Tagesordnung ſtand. Als
erſter Redner ſtellte Abg. Pieper (Ztr.) eine günſtige
Entwicklung von Jnduſtrie und Landwirtſchaft feſt.
Zur Unterſtützung der Textilinduſtrie forderte er
eigene Baumwollproduktion in unſeren Kolonien
und die Errichtung von Materialprüfungsanſtalten.
Die Sozialpolitik müßte jetzt in erſter Linie dem
Handwerk dienen; auch der kaufmänniſche Mittel
ſtand habe Anſpruch auf geſetzliche Schutzmaß
nahmen. Die Reichsverſicherungsordnung würde
hoffentlich noch in dieſer Seſſion Geſetz werden.
Weſentlich ſei der Ausbau des Tarifvertragsrechts.
Die berufliche Tüchtigkeit unſerer Arbeiter habe ſich
auch auf der Brüſſeler Ansſtellung wieder bewährt.
Die Förderung der Sozialpolitik, für die eine Mehr
heit im Reichstage vorhanden ſei, erleichtere den
Kampf gegen die Verwirrungen in der Arbeiter
bewegung. Abg. Pauly Potsdam (kſ.) warnte vor
einem allzuſchnellen Tempo in der Sozialpolitik
und bedauerte, daß die Parteien der Linken Land-
wirtſchaft und Jnduſtrie zu trennen ſuchten. Ein
Reichstarifamt ſei münſchenswert, aber zu teuer.
Redner forderte für die Jnnungen das Recht der
Feſtſetzung von Mindeſtpreiſen ſowie die nationale
Jugenderziehung durch Staat und Gemeinden.
Abg. Fiſcher (Soz.) nannte die ſozialpolitiſchen Re
gierungsverſprechungen Humbug und beſchuldigte
die bürgerlichen Parteien, namentlich auch das
Zentrum der ſozialpolitiſchen Rückſtändigkeit. Abg.
Müller-Meiningen (Vpt.) forderte einheitliche Wahl
urnen, kritiſterte die Theaterzenſur ſowie die Schika
nierung von Gaſtwirten, die ihre Lokale zu frei
ſinnigen und ſozialdemokratiſchen Verſammlungen
hergeben. Abg. Linz (Rpt.) feierte die Sozialpolitik
als das größte Werk der ſozialen Gerechtigkeit, das
die Welt je geſehen, und polemiſierte ſcharf gegen
die Sozialdemokratie. Montag Fortſetzung.

Lokales und Prvovinzielles.
Aunaburg. Mit Beginn des neuen Schuljahres

wird an der hieſigen Schule eine neue und zwar
die 12. Lehrerſtelle eingerichtet. Eine Lehrkraft für
dieſelbe iſt bereits gewählt worden.

Annaburg. Der Plan über die Errichtung
einer oberirdiſchen Telegraphenlinie an der Straße
von Annaburg nach Forſthaus Meuſelko liegt bei
dem Poſtamt hierſelbſt zur Einſicht öffentlich aus.

tun, was Du von mir verlangſt, und ſollte ich
ſelbſt, gleich Dir im Zirkus auftreten müſſen

Tennewitz ſchaute ſehr verblüfft auf Jſa, deren
Wangen ſich während des Sprechens lebhaft ge
rötet hatten. Er merkte es wohl, ſein Lieblings
wunſch würde ſich nicht erfüllen, das war endgiltig
vorüber. Das Mädchen da an ſeiner Seite, das
er immer für ein willenloſes Kind gehalten hatte,
entpuppte ſich plötzlich als ein energiſches, trotziges
Weib, das den Kampf ums Glück aufnahm und
durchzuführen im Stande war.

In dieſem Augenblicke ertönte das Signal zur
Abfahrt. Tennewitz hob Jſa in den Wagen und
ſprang raſch nach. Ein greller Pfiff ertönte, ein
Schnauben und Toſen, dann verſchwand die lange
Wagenreihe im Dunkel der Nacht.

12. Kapitel.
Der Winter war vergangen. Neu geſchmückt

ſtanden die mächtigen, uralten Baumrieſen rings
um Buchecke, wo hinten an den ſonnigen, ge
ſchützten Stellen, zwiſchen den bereits Knoſpen
tragenden Fliederhecken die Veilchen blühten und
dufteten, und die blauen Köpfchen unter den ſchon
grünen Blättern bargen. Zwitſchernd ſchoſſen die
im hellen Sonnenlicht glänzenden Schwalben um
das alte Herrenhaus. Tauſend und abertauſend
Tautropfen glänzten an dem jungen, friſchen Grün
der zarten Blätter, an den Blütenknoſpen, die
freudig ihre Kelche der Sonne öffneten. Diefblau
war der ganze Himmel, nirgends ein Wölkchen
zu ſehen.

Annaburg. Auf Anregung des „Naturheil
Vereins“, welcher ſeit längerer Zeit nicht mehr an
die Oeffentlichkeit getreten iſt, hielt am Sonntag der
Naturheilkundige Herr Albrecht aus Halle über das
Thema „Wie werden wir geſund und wie ſchützen
wir uns vor Krankheiten einen überaus feſſelnden
und belehrenden Vortrag, in welchem Redner aus
führte, wie man bei naturgemäßer Lebensweiſe
dieſem Ziele näher käme. Weiter erklärte Redner,
daß die früher ſo verſchriene Naturheilkunde heute
von den Aerzten anerkannt würde, demnach alſo
doch ihre Exiſlenzberechtigung habe. Jn der ſich anr
ſchließenden Diskuſſion ſchilderte ein hieſiger Ein
wohner, wie er einzig und allein durch die Natur
heilkunde ſeine Geſundtheit wieder erlangt habe und
meinte in humoriſtiſcher Weiſe, daß das Waſſer nicht
blos zum Baden und Waſchen, auch nicht nur zum
Tränken des Vrehes da ſei und trat warm für die
Raturheilkunde ein, denn Licht, Luft und Waſſer
ſeien die beſten Heilfaktoren. Der Aufforderung des
Redners, durch Beitritt zum Naturheilverein für die
gute Sache im Jntereſſe der Geſundheit zu wirken,
würde durch Einzeichnung in die ausliegende Liſte
zahlreich ſtattgegeben. Jn Kürze ſoll wieder ein
Vortrag im genannten Verein ſtattfinden.

Landespolizeiliche Anordnung betreßend das
Erlöſchen der Manl- und Klanenſenche im Kreiſe
Torgau. Nachdem die Maul und Klauenſeuche nun
mehr auch in Schirmenitz, Kreis Torgau, erloſchen
iſt, werden die landespolizeilichen Anordnungen vom
13. Februar und 14. Januar d. Js. betr. die Be
kämpfung der Maul und Klauenſeuche im Kreiſe
Torgau (Amtsbl. S. 85-39), aufgehoben.

Prettin. Die hieſige PolizeiVerwaltung macht
bekannt: Wir bringen hiermit zur öffentlichen Kennt
nis, daß ſich die landespolizeiliche Anordnung vom
10. Februar d. Js. betreffend das Verbot der Vieh
märkte auf den Auftrieb von Schweinen auf die
unter geregelter veterinär-polizeilicher Ueberwachung
ſtehen, den Wochenmärkten nicht bezieht. Die hie
ſigen MonatsFerkelmärkte können daher auch ferner
hin abgehalten werden.

Falkenberg, 14. März. Dieſe Nacht wurden
dem Rangierführer Herrn Emil Schulze auf dem
B.A. Rangierbahnhofe von rollenden Wagen die
Füße gequetſcht. Der Verletzte wurde heute morgen
zur Behandlung nach Halle gebracht.

Herzberg, 13. März. Nachdem höheren Orts
darauf hingewieſen worden iſt, daß dem Auftrieb
und Verkauf von Schweinen auf Wochenmärkten,
die unter geregelter veterinärpolizeilicher Ueberwach
ung ſtehen, nichts entgegenſtehe, hat der Magiſtrat
unſerer Stadt zur Kenntnis gebracht, daß für die
nächſte Seit dieſer Auftrieb am Mittwoch den
Marz, 5. April und 26. April ſtattfinden darf. Einem
dringenden Bedürfnis wird hierdurch Abhilfe ge
ſchaffen.

Kirchhain A. J. Jn verhältnismäßig kurzer
Zeit, nämlich in 16 Monaten nach Beginn des erſten
Baues, iſt die Rentengutskolonie auf dem hieſigen
Pfarracker an der Herzberger Straße mit ihren acht
zehn Stellen vollſtändig beſetzt worden. Jnfolge
der günſtigen Erfahrungen, welche bei der Begrün-
dung dieſer erſten Kolonien gemacht wurden, haben
die kirchlichen Gemeindekörperſchaften beſchloſſen,
weitere 40 Morgen des Pfarrackers zur Errichtung
von Rentengütern für Arbeiter, Handwerker und
Unterbeamte zur Verfügung zu ſtellen.

Fübbenau, 10. März. In den Sturmtagen der
vergangenen Woche mußte ein hieſitger Beſitzer in
den Spreewald fahren, um von der Wieſe Heu aus
ſeinem Schober zu holen. Da das Waſſer die

Trotz der frühen Morgenſtunde quoll aus dem
Schornſtein ſchon bläulicher, feiner Rauch und ſtieg
kerzengerade, von keinem Windhauch bewegt, hin
auf in die lichte Höhe, wo er in Nichts zerfloß.
Heller und heller wurde es. Wie in goldenen Duft
getaucht lag das Haus, vor deſſen Haupteingang
zwei Gärtnerburſchen eine Menge duftender Blumen
geſchickt zu einem reizenden Füllhorn ordneten, das
von einem großen, von Buxbaum und Heidelbeer-
blättern gebildeten Viereck umrahmt wurde.

Eine außerordentliche Emſigkeit machte ſich
überall bemerkbar. Für einen Augenblick erſchien
Tante Marthas Kopf mit dem ſchwarzen Spitzen
häubchen an einem der Fenſter, verſchwand aber
ſoforr wieder.

Suſanne's Hochzeitstag war heute, und da
gab es natürlich für die gute, alte Dame ſehr viel
zu ſchaffen und anzuordnen. Man brauchte ihren
Rat bei der Zuſammenſtellung des Menus ſowohl,
als auch beim Aufſtellen der Tafel im Speiſeſaal.
Das Feſt ſollte zwar nur im engſten Kreiſe gefeiert
werden, ſo wollte es die junge Braut, aber es gab
dennoch ungeheuer viel zu tun, zumal Suſanne
nicht recht zu gebrauchen war.

Sie hatte für nichts Anderes Sinn, als für
ihren Fritz, ſo daß Tante Martha öfters den Kopf
ſchüttelte. Sie hatte ja ihren Seligen gewiß auch
lieb gehabt, und er ſie ebenfalls, aber ſo ein ver
liebtes, glückliches Paar meinte ſie in ihrem Leben
noch nicht geſehen zu haben.

Fortſetzung folgt.

Wieſend Käh
dieſem d

in die zu
laden wie

gahne le

Beſitzer

lang rie
übertönt
er bemer

nis nac
Beide Ki
etcieber

nicht au
Hilfe na
lich been

Lüb
der 10
Mittage

kleinen
röhre fe

an um
befallen,

blau im
ahnte d

haben m

Mund,
holen, a

hekam

ſchrei an

wurde.

um die
ganz bl

haben

aus De

Koeslin
Beide t

Haus
und ſa
kiſte ſte

Glona
Marza
mit ur
lettenſe

des S
Naum

nen, i

natür
die P

z

leicht

inkl,

einem

im De
Weding

Anne

e
Eine

n
zum 1.



der ein

nd das
Kreiſe

e nun
loſchen

en vom

Kreiſe

macht
Kennt

g vom
r Vieh
uf die
achung

ie hie
ferner

urden
f dem

en die
rorgen

Orts
iftrieb
irkten,

wach
iſtrat
r die
o

Gem
lfe ge

kurzer
z erſten

ieſigen

n acht

Infolge

egrün
haben
gloſſen,

chtung

r und

zen der

itzer in

eu aus
er die

s dem
d ſtieg

t, hin
erfloß

n Duft

ngang

lumen
n, das

elbeer

te ſich

rſchien

pitzein
aber

id da
r viel
ihren

wohl

ſag
efeiert

gab
ſanne

für
Kopf

au

ver
eben

e

n

Wieſen faſt einen Meter hoch überflutet, fuhr er mit
den Kähnen direkt an den Schober und reichte von
dieſem das in Bunde gebundene Heu den Knecht
in die zuſammengekoppelten Kähne. Als dieſe be
laden waren, riß plötzlich ein heftiger Windſtoß die
Kähne los und trieb ſie mit dem Knecht fort, den
Beſitzer einſam auf den Schober laſſend. Stunden
lang rief er um Hilfe. Doch der raſende Sturm
übertönte ſeine Stimme. Nur durch Zufall wurde
er bemerkt. Auch der Knecht ſollte nicht ohne Fähr
nis nach Hauſe kommen. Er litt Schiffsbruch.
Beide Kähne wurden vom Sturm gegen einen Baum
getrieben und hier ſo feſt gehalten, daß ſeine Kraft
nicht ausreichte, ſich zu befreien. Erſt als fremde
Hilfe nahte, konnte die gefährliche Waſſerfahrt glück
lich beendet werden.

Lübbenau. Am vergangenen Freitag konnte
der 10 jährige Sohn eines hieſigen Einwohners beim
Mittageſſen leicht ſeinen Tod finden. Er hatte einen
kleinen Knochen verſchluckt, der ſich vor der Luft
röhre feſtgeklemmt hatte. Der Knabe fing plötzlich
an um ſich zu ſchlagen, als wäre er von Krämpfen
befallen, wollte ſchreien, konnte aber nicht, wurde
blau im Geſicht und fiel vom Stuhl. Zum Glück
ahnte die Mutter, daß er einen Knochen verſchluckt
haben möchte und fuhr mit der Hand in des Knaben
Mund, wobei ſie den Knochen zwar nicht herauszu
holen, aber doch zu verſchieben vermochte. Hierdurch
bekam der Sohn Luft und ſtieß einen laufen Auf
ſchrei aus, wodurch der Knochen herausgeſchleudert
wurde. Noch am nächſten Tage waren die Teile
um die Augen von dem hineingepreßten Blute
ganz blau.

Wittenberg, 10. März. Ein ſchlechtes Geſchäft
haben geſtern der 53 jährige Arbeiter Guſtav Seidel
aus Delitzſch und der I9jährige Dekorateur Otto
Koesling, aus Potsdam gebürtig, hier gemacht.
Beide kamen fechtend auf der Wanderſchaft in das
Haus des Kaufmanns Hille in der Berlinerſtraße
und ſahen dort eine etwa 30 Pfund ſchwere Holz
kiſte ſtehen, welche kurz vorher von dem Kaufmann
Glona in der Schloßſtraße zur Beförderung nach
Marzahna abgegeben war. Sie nahmen die Kiſte
mit und erbrachen ſie. Die darin enthaltenen Toi
lettenſeifen und Putzartikel verſuchten ſie, einer Tücke
des Schickſals unterliegend, in der Schloßſtraße bei
Naumanns Nachfolger (Glona) alſo dem Beſtohle
nen, im ganzen zu verkaufen. Herr Gl. erkannte
natürlich ſein Eigentum wieder und benachrichtigte
die Polizei, welche beide Spitzbuben feſtnahm.

RBuhland, 10. März. Durch unverantwortlich
leichtſinniges Spielen mit dem Revolver hat geſtern
mittag der 19jährige Bureaugehilfe Richard Stahn
ſich ſelbſt den Tod gegeben. Er machte es ſich ge
wöhnlich zum Zeitvertreib, in der Mittagspauſe
nach Krähen und Sperlingen zu ſchießen, und da
zu benutzte er einen ihm gehörigen Revolver.
Geſtern nun kam er, in der Meinung, die Waffe
ſei geſichert, auf den unſeligen Einfall, nach ſeinem
Herzen zu zielen. Trotzdem ihn ſein Logiskollege
mehrfach vor ſolch gefährlichem Tun gewarnt hatte,
ſetzte er den Lauf an die entblößte Bruſt. Jn

Aztzeigen. Sämtliche Rabatthücher,

dieſem Augenblick krachte ein Schuß, und mitten
ins Herz getroffen ſank der junge Menſch, nach
einem Ausruf des Schreckens auf den Lippen, zu
Boden

Kalbe a. S., 10. März. Jn dem Reſtaurant
Haſſe erſchien eine Frau und gab an, dort ein Paket
abgeben zu ſollen. Man nahm das Paket in Em-
pfang und legte es beiſeite. Später entdeckte man,
daß ein kleines Kind in dem Paket enthalten war,
von der Ueberbringerin war trotz des eifrigſten
Suchens nichts mehr zu entdecken.

Magdeburg, 10. März. Benzin-Vergiftung.
Jm Vororte Fermersleben hat der 1 Jahr alte
Sohn eines Arztes in einem unbewachten Augen
blick aus einer in einem Schranke des Sprech
zimmers ſtehenden Flaſche mit Benzin getrunken
und iſt bald darauf, trotz aller angewendeten
Mittel ſeitens des Vaters und eines herbeigerufenen
zweiten Arztes, verſtorben

Magdeburg, 13. März. (Tödlicher Sturz eines
Offiziers Oberleutnant von Schoenermark vom
Regiment Nr. 26 ſtürzte geſtern bei ſeinen Morgen
ritt infolge Scheuens ſeines Pferdes und wurde
gegen einen Laternenpfahl geſchleudert. Der Offi
zier erlitt ſo ſchwere Verletzungen, daß er auf dem
Transport zum Lazarett ſtarb. von Schoenermark
ſtand kurz vor der Beförderung zum Hauptmann.
Er war ein ſehr tüchtiger Offizier und hat ſeiner
zeit den Chinafeldzug mitgemacht.

Halle a. S., 13. März. Vor einigen Tagen er
regte hier der Selbſtmord eines Kellnerlehrlings
großes Aufſehen. Der junge Menſch hatte an dem
fraglichen Tage eine aus ſeinem Hotel mitgenommene
Flaſche Schnaps mit in die Fachſchule gebracht und
hatte ſich betrunken, ſo daß der Lehrer aufmerkſam
wurde und dem Schüler die Flaſche wegnahm. Der
Fall wurde dem Rektor gemeldet. Die drohenden
unangenehmen Folgen ſeines Streiches ſcheinen den
jungen Menſchen nun derart verwirrt zu haben, daß
er Hand an ſich legte.

Köſen, 10. März. Der Konfſlikt in unſerer Kom
munalverwaltung treibt ſchon allerlei Blüten. So
hat guſtaf nagel, der Naturmenſch, von Plauen
(Vogtl.) aus an den Stadtverordneten Rutſchmann
hier eine Poſtkarte gerichtet, worin er ſich als Bürger
meiſter von Köſen anbietet, da er erfahren habe,
daß der jetzige Bürgermeiſter Kretſchmar zum Ober
bürgermeiſter ernannt ſei. Er verſpricht, das Amt
gewiſſenhaft zu verwalten.

Aus aller Welt.
Bexlin, 10. März. Die Verhandlung vor dem

Oberkriegsgericht gegen den Fahnenjunker v. Vie
bahn, der auf der Wache in der Jungfernheide
einen Mann erſchoſſen hatte, endete mit einem
Freiſpruch, da das Oberkriegsgericht weder eine
beabſichtigte noch eine fahrläſſige Tötung, ſondern
eine Putativnotwehr als vorliegend erachtete. Ein
neuer Moment für die Entlaſtung des Angeklagten
war, daß vor einem Wächter fliehende Holzdiebe
über das militäriſche Gelände eilten, von denen

Viebahn einen beſchoß, da er auf dreimaligem
Anruf nicht ſtehen blieb, daß die Kugel ſich aber
verirrte und einen am Boden kauernden Mann
traf, den Viebahn nicht geſehen hatte.

Berlin, 11. März. Das Reichsmilitärgericht hat
geſtern über den Fall des Adventiſten Naumann
das entſcheidende Wort geſprochen. An jedem Sonn
abend weigert ſich Naumann, wie berichtet, militä
riſchen Dienſt zu tun. Er wurde deshalb vom Kriegs
gericht zu ſtrengem Arreſt und Gefängnisſtrafen ver
urteilt, die ſchließlich die Geſamthöhe von fünf Jahren
und 6 Monaten erreichten. Er weigert ſich auch
heute noch, im Spandauer Feſtungsgefängnis an
jedem Sonnabend Dienſt zu tun. Das Reichsmili
tärgericht hob lediglich das Urteil inſoweit aus for
mellen Gründen auf, als der Angeklagte zur Ehren
ſtrafe der Degradation verurteilt worden iſt. Nach
dem entſcheidenden Spruch des Reichsmilitärgerichts
iſt alſo für Naumann vorläufig keine Ausſicht vor
handen, jemals das Gefängnis wieder zu verlaſſen.

Koburg, 9. März. Jn Oeslau bei Koburg
legte der mit Sprengarbeiten beſchäftigte Maurer-
polier Gruther aus Neuſtadt eine Sprengpatrone
in den Ofen einer Küche, angeblich, um dieſelbe auf
zutauen. Plötzlich explodierte die Patrone mit un
geheurer Detonation, und die Küche, ſowie das über
derſelben liegende Geſchoß wurden total zerſtört.
Ein in der Küche befindliches fünfjähriges Kind ſo
wie der Polier verloren das Gehör, der Polier trug
außerdem Brandwunden davon. Das Kind blieb
wie durch ein Wunder unverletzt.

Liſſabon, 9. März. Jn einem Kinematographen
Theater zu Abrantes brach während der Vorſtellung
Feuer aus. Das Theater war von Menſchen über
füllt. Jn dem Gedränge wurden Kinder und Frauen
überrannt. Fünfzig Perſonen mußten ins Kranken-
haus geſchafft werden.

Tiflig, 9. März. Jn einem Kupferbergwerk des
Artwinbezirks wurde ein zweiſtöckiges ſteinernes Ar
beiterhaus verſchüttet. 19 Perſonen wurden getötet,
16 ſchwer und 70 Perſonen leicht verletzt.

Allgemeiner Wauten- Nachweis für Mitteldeutſchland zu
Halle (Saale) Verlag von Otto Thiele, dortſelbſt, Preis
Mk. 5. vierteljährlich, monatlich 2 Ausgaben Nummer 5
des vierten Jahrganges iſt ſoeben erſchienen. Sie enthält
420 Nachweiſe über projektierte Neue und Umbauten. Die
diesmalige Rundſchau umfaßt 90 Angaben über in Ausſicht ge
nommene größere und mittlere Baulichkeiten und Anlagen. Der
„Allgemeine BautenNachweis“ umfaßt die Provinzen Branden
burg und Sachſen, Königreich Sachſen, das Herzogtum Anhalt
und die Thüringiſchen Staaten.
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Sir können Gedd ſaren,

wenn Sie in Jhrer Küche
Donnerstag den 16. März
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Annaburg, den 9. März 1911.

Reitzenſtein,
Gemeindevorſteher,

Eine große

Anter- Wohnung
zum 1. Juli zu vermieten

Ulinenſtraßße 10.

Eine ſchöne

Ober Wohnung
iſt zu vermieten

Gärtnerſtraße 10.
Beſtellungen auf

ans zum Düngen
nehme noch entgegen und erbitte
Aufträge durch Poſtkarte.

Adolf Weicholt, Prettin.

Faffee Mitteldeutsohe Asſhalt- u. Dehwerkeb. m. h. H.
Malzkaffee.

Zu jedem PfundPaket ein wert
voller Bon gratis.

R. Selbmann, Torgauerſtr. 29.

vorzulegen.
Rabatt-Spar- Herein Annahurg.

biertreher-

Malzkeim-

Torfmehl-
pr. Btto. Ztr. einschl. Sack, ab Fabrik Brottewitz

Zuckerfabrik Müählberg a. E.
offeriert;

Melasse
Garantiert rein!

Mk. 4.40

40

2,05

gegen Barzahlung.

G e2 Asphaltdae
Carbolineum, Asphalthböclen, Disenlack,

hpappe, Isolierplatten, S

Dachlack, Goudron,
Isoliermittel für feuchte Wände

liefern äusserst billig

Delitzsch., Bez. Halle a. d. Saale.
Muster und Offerten postfrei und umsonst, 4*e in=c=o=a—=kiachh 2

(Pferdezahn), a Ztr. 6.90 Mk.,
per Kahn ankommend. Beſtellungen
erbitte rechtbald, evtl. durch Poſtkarte.

Adolf Weicholt, Prettin.

ff. Roggenkleie,
in verſchied. Qualitäten, à Ztnr.

5.50, 5.75 u. 00 Mk
empfiehlti r. Bühne,Hinterſtraße.

Kartoffeln
verkauft Wilh. Riethcliorf.

plage
bei Kindern und Er
wachſenen durch die

läſtigen Maden- und Spulwürmer
beſeitigt man am beſten im März.
Als gut wirkende Abtreibungsmittel
bewähren ſich vortrefflich die

Scholkkolacdle-
Wurm-Pastillem.

à Schachtel 50 Pfg. Stets friſch
zu haben in der

Apotheke Annaburg.

Selbſtgeröſtete

Kaffee's
in allen Preislagen

empfiehlt G. Fritzsohe,

Na r olIverbrauchen. „Nährwohl“ iſt ein
Erſatz für den teuren Kaffee, eine
Miſchung von beſten gemahlenen
Kaffeebohnen mit guten nährreichen
Vegetabilien und wird genau ſo zu
bereitet, wie echter Kaffee.

„Nährwohl“ koſtet das Pfd.
nur 45 Pfg. und iſt zu haben bei

J. G. Hollmig's Sohn.

Büonmärztlich empfohlenes, natürliches
Kräftigungsmittel, à Doſe

1.00, à Doſe 1.90 Mk.
empfiehlt O. Schwanrze,

Drogenhandlung.

Friſches Leinol,
aus dem Spreewald bezogen, vor
züglich im Geſchmack, empfiehlt

J. G. Hollmigs Sohn.

An der Spite
aller mediziniſchen Seifen ſteht
Steckenpf. Teerſchwefel Seife

von Bergmann H Co., Radebeul
Schutzmarke: Steckenpferd

denn es iſt die beſte Seife gegen alle
Hautunreinigkeiten und Hautausſchläge,
wie Miteſſer, Finnen, Flechten, Blütchen,

Röte des Geſichts 2e.
à Stück 50 Pfg. bei: O. Schwarze, ſo-

wie bei Apotheker Schmorde.



Saatkartoffeln
„Frühlingsbote“:
unübertroffene, ertrag- und mehl-
reichſte Frühkartoffel, kg 10 Pf.,

à Ztnr. 8.00 Mk.,

Rhabarber Pflanzen
„Amerik. Rieſen“, ſtarke Teil-
pflanzen, keine wertloſen Sämlinge,
liefern Stiele von 2 Kg ſchwer,
à Stück 35 Pf., 10 Stück 3,25 Mk.

e Mahanien,
ſtarke, immer grüne Zierſträucher,

Stück 30— 50 Pf.
Gladiolenknollen,

Stück 5 Pf., empfiehlt

Abert Baatz,
und Handelsgärtnerei

Jessen,
V arzug g-Offerte!

doppelt gereini gta lee, und ſeidefrei, je
nach Qualität, zu 65 und 75 Mk.
g, feinſte, was es gibt, 83 Mk.

e 96 Keim-Se al eIIa, fäl higkeit, zue Mk. Enmpfehle, da Preiſe

ſteigen, den Bedarf jetzt zu decken.
Ferner alle landwirtſchaftlichen,
Garten und Gras-Sämereien
zu billigſten Preiſen.

Fr. Kühne,
Annaburg, Hinterſtraße.

Das altberühmte
Köſtritzer

Schwarzhier
J aus der Fürſtl. Brauerei Köſtritz
J iſt in Annaburg nur echt bei:

Herm. Vollmann, Kaufmann
J J. G. Fritzſche und Carl Mörtz

J zug haben. ee Köſtritzer Schwarzbier,
das einen geringen Alkoholgehalt
hat, darf nicht mit den obergäri-
gen, künſtlich verſüßten Malz-

J und ähnlichen Bieren verglichen
J werden, die zwar billiger ſind,
J bei denen aber infolge des ge

J ringen Malzgehaltes auch der
Nährwert verſchwindend iſt, der
faſt nur durch den künſtlichen

J Zuckerzuſatz veranlaßt wird.
Achten Sie darauf, daß jede

Flaſche ein Etikett mit dem Fürſt
lichen Wappen trägt, um vor
minderwertigen Nachahmungen

geſchützt zu ſein.

Messina-Citronen,
Marcia-Blutapfelsinen

à Dtzd. 80 5 u. 1.00
Valencia- Apfelsinen

à Dtzd. 50 n. 80
empfiehlt von friſcher Sendung

J. G. Hollmig's Sohn.

Emmenthaler e
EdamerCamembert L
Limburger

und ff. Landkäſe
empfiehlt G. Fritzsche,

H Hafer Kakao
9 a Pfund 100 Pfg.

ei Einkänfen eine Düte ff. cand.
Kakaothee als Probe gratis.

R. Selbmann, Torgauerſtr. 29.

Valenria-
Apfelſinen,

Dutzend 50 Pfg., Stück 5 Pfg.,
do. extragroße, Stück 10 Pfg.,
do. Blut Apfelſinen, à Dutzend

1.00 Mk., Stück 10 Pfg.,
fiehlte J. G. Fritzſche.

iten, e arz en orbi Mypſent

Sebaſt u erw.
Bringe mein äußerſt reichhaltiges Lager in:

Porzellan-, Glas-, Steingut-
und Hraungeſchirr

in empfehlende Erinnerung.

Als Spezialität führe
Widmungen auf Präſente

Prompte Bedienung. Sauberſte Ausführung

Richard Hilpert.
aus.

Dürkopp-Nähmasehine,
beſtes deutſches Fabrikat,

geräuſchloſer Gang, Kugellagergeſtell,
ſollte in keiner Familie fehlen.

Verkauf auch auf Teilzahlung
Lieferung franko jeder Bahnstation.

Eigene Reparatur- Werkſtatt.

Filiale Oscar Steiner, Jnhaber: Otto Münhlbach,
Annaburg, Markt 20.

e S e
xnaben-Anzüge,

anerkannt bestes, in jeder Be-
ziehung unübertroffenes Fabrikat

Zu jeder Jahreszeit und jeder
Witterung die gesundeste und

vorteilhafteste Kleidung
werden vonReparaturen n

fast unsichtbar zum Selbstkosten-
preis ausgeführt.

Ausführliche Kataloge gratis.Carl Quem, Amen rg

Se
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in einfachen und eleganten Einbänden empfiehlt

in verſchiedenen Preislagen

H. Steinbeiss, Buchdruckerei.

e I TE-—«EIIEIIIIIIIIIIIIe

w

Konfrmancden Anzüge,

Chemiſettes, Hragen,
Shlipſe, Manſchetten,

Hoſenträger
J empfiehlt in großer Auswahl

Wilhelm Nelchior.
W

Bettfedern
und Dautnen

prima Qualität, empfiehlt
Seb. Schimmeyer.

AIIIIIIIIIIDie Apotheke Annaburg
hält vorrätig gegen Huſten
Fenchelhonig 25 u. 50 Pf.
Bruſtelixier 50 Pf.
Kinderhuſtenſaft 30 u. 50 Pf.
DäniſcheBruſttropfen 301u 50Pf.
Keuchhuſtenſaft 50 u. 100 Pf.
Huſtenpaſtillen 50 u. 100 Pf.
ferner: Bruſttee und Ruſſiſcheu

Knöterich 50 Pf., Malz- und
Knöterich Vonbons 25 Pf.,
ſowie Emſer- und Sodener
Paſtillen 85 Pf.

Hremmling's
Kinderzwiehba ch

„Combtesse“
A Paket 10 Pfg. empftehlt
O. Schwan2ze, Drogenhandlg.

Hücheruſtreifen
Butterbrotpapier

empfiehlt Henm- Steinbeit,
Papierhandlung.

für Anhalt und Thüringen

Halle a. S.Erſcheint ſeit 708.

Halleſche Heitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen

Täglich 2 Ausgaben.

Altbewährtes, erfolgreiches Jnſertionsorgan.

Probenummern ſowie Koſtenanſchläge zu Jnſertionszwecken ſtehen gern zu Dienſten

Anzeigen die Zeile 30 Pfg. Reklamezeilen I k.

W. C am UAhrmacher,
e Jeſſen, Perberg, atte

Reiche Auswahl in

Schmuckſachen,
als: Brochen, Ohrringe,

Armbänder, Colliers, Hals-
ketten, Manſchetten- und

Chemiſettknöpfe, Kravatten-
Nadeln, Herzchen,

Medaillous, Anuhänger, ſilb.Vlagerhate, Zweimarkſtück- Faſſungen u. ſ. w.

Semi-Email-Schmuok,
Billigſte Preiſe. Bei Barzahlung 5 Rabatt.

Folſnhalte- Erklärungen

hält vorrätig die Buchdruckerei.

Sabriklager beabſichtigt hier und
J und an allen größeren Orten
der Umgebung in Geraer Klei
derſtoffen ein

Spezial- Beſte Geſchäft

zu errichten. Kein Laden, ſondern
n nen paſſend für jede zah
lungsfähige Frau. Kleines Lager,
doch guter Verdienſt. Reflektanten
belieben Offert. an Haaſenſtein
K Vogler A.G. Leipzig unter„Blouſen“ zu richten.

Gemüſe und
Blumenſämereien,

Runkelrübenkerne
Steckzwiebeln
hochſtäm. Roſen

77 Stachelbeeren
niedrige Roſen

Stachelbeeren
Zierſträucher
Lebensbäume
diverſe Stauden

empfiehlt

Grob's Gürtuerei.

Flechten
nässende und trockene Schuppenflechte

ekroph. Ekzema, Hautausschläge aller Art

offene Fübe
Beinschäden, Beingeschwäre, Aderbeine, böseFinger, alte Wunden sind oft sehr hartnäckig

wer bisher vergeblich hoftte
geheilt zu werden, mache noch einen Versue

mit der bestens vewaurten

Rino-Salb efrei von schädl. Bestandteil. Dose M. 1, 15 u. 2,25.
Dankschreiben gehen täglich ein.

Nur echt ir. Originalpackung weib-grün-rot
u. Fa. Schubert Co. Weinböhla- Dresden.

Fälschungen Weise man zurück
Zu haben in den Apotheken

Knorr's Hafermelil
Quälker Oats
Mlondamim

in u. 1Pfd.-Paketen empfiehlt
J. G. Fritzſche.

Bürgergartken.
Sonnabend v. abends 6 Uhr ab:

Speck u. Zwiebelkuchen.
Ergebenſt ladet ein

Canl Hentze
krakmkmlkmkelet alelmleeelele

Für die vielen Gratulag-
tionen und Geſchenke, welche
uns anläßlich unſerer Hoch-
zeit zu teil wurden, ſagen wir
hiermit allen unſeren herz-
lichſten Dank.

Auch noch herzlichen Dank
n der Geſangs Abteilung des
S Männer- Turn Vereins, dem
c Landwehr und Geſellen Verein

ſowie der PflichtFeuerwehr.
Paul Hornmann nebſt Frau

t und Gltexn.
e

P e

alle

e

e SRektor e unck
Anna geb. Knnmer

S e J

J

zeigen hiermit hocherfreut die glückliche Geburt eines V
munteren Jungen an.

Annaburg, den r5. März r.

eeeerwowoww„wouee
S

J

J

J

S

Redaktion, Druck und Verlag von Hermann Steinbeiß in Annaburg.



Gericht gtagg in Aunaburg2 h
Februar
März
April
Mai
Juni
Juli
Auguſt
September
Oktober
November

3. Auguſt
12. September
7. November

rzeichnis ſür das
Herzberg.

Sechweinemärkte:
April
Mai

Falkenberg.

WieheApril
e Juni
7. Oktober

Scvpeinemürlete:

JuniAuguſt
September

Sklober (zugl. Flachsmarkt)
November
Dezember

28. Februar
Jeſſen.

Jahr
Prettin.

Viehmärkte:
28. März
7. November.

Schweinemärkte:
April
Mai
Juni
JuliAuguſt
September
oberDezember.

e

(911.
Schweinitz.

15.
923
25.
18.
12.

JuliSeptember
November
Dezember

Seyda.
Viehmüärlte:
92. März

18.

19
Mai
Oktober

7. Dezember

J

Dezember 28. März ViehmärkteMai 18. FebruarAnnaburg. Juli Mai S newalye,
April Vieh und Km. 9. Auguſt 24. Juni Viehmürkte:Junf Vieh und Km. z. September 19. Auguſt 29. MärzOktober Vieh und Km. November 14. Oktober 17. MaiDezember (Krammarkt). Dezember 18. November 28. JuntSchweinemürkte: 18. OktoberDommitzſch. Holzdorf. 18. März Funnettemärkte:

Ferkelmärkte: Arte 8. April 8. Märzchrweinemürlete: MärzFebruar S War 3. Juni u AprilMärz 5. Mai 29. Juli 7. JuniApril 14. Juli 16. September 19. JuliMat I Auguſt 16. Dezember en 8. September 20. SeptemberJuli 10. November Pretzſch. 1. November8. Dezember Viehmärkte: 13. Dezember
September J 24. MärzNovember Herzberg. 16. Junt Schweinitz.

Dezember Viehmärlete: 18. Auguſt Viehmärkte:Dezember 2. Februar 27. Oktober MärzElſt April (zugl. Kartoffelmarkt) Schweitnremärlkte: 20. Mai Aprilſter. Juni 16. Februar 26. Auguſt JuniViehmärkte: Juli 20. April 28. Oktober Juli21. Februar Auguſt 20. Juli Schweinemärkte: September25. April September 21. September 15. April September23. Mai Dezember. 15. Dezember 47. Juni November

Torgau.
Mehmürkte:

16. März
21. September
Ferkelmärkte:

März
April.
Mai
Juni
Juli
Auguſt.
September
Oktober
November
Dezember

Zahna.
Vielnnärlkete:
5. März
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